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Tharuer 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumer 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 


Sonntag, den 5. Juni. 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


. 
1682, Der Culmiſche Biſchof Johann Kaſimir Opa⸗ 
linski und der Culmiſche Wojewode Michael 
Dzialynski nehmen den Evangeliſchen die Kirche 
zu Gremboczin ab. 
Der König von Schweden Carl Guſtav kommt 
mit ſeinem Bruder, dem Pfalzgrafen Johann 
Adolf hierher. 
„ 1812, Napoleon verläßt Thorn. 
1853. Der Grundſtein zum Schützenhauſe wird gelegt. 


T 


Tagesbericht vom 4. Juni. 


St. Kiel, 3. Juni. Laut eingegangener Nachricht ſind 
„Friedrich Karl“ und 


den Matiqgue* aus Rom zugegangenen Telegramm vom 


i tät 5 age wäre für die Proclamirung der Infallibi⸗ 
„ Dog er Tag St. Peter Paul von den Anhängern des 
ft Coneil r in Ausfiht genommen; alsdann würde das 


8 Nich ondon, 2. Juni. 
demie 
ſind de renz, 2. Juni. 


wagnacden ließe und die Internirung der Flüchtlinge 


iſt dodie in der nächſten Umgebung aufgetauchte Bande 
eben den Truppen vollſtändig zerſprengt; der Reſt der⸗ 
iche beſtändie durch Militär verfolgt, bat fi in die 
\ 8 den Provinzen Como und Sondrio gelegenen 
AV geflüchtet. Einige Grenzgarniſonen find verſtärkt 
ig Die Schweiz hat längs der italieniſchen Grenze 
Er nn eberwachung derſelben Gens'darmen poſtirt. 
5 la adrid, 2. Juni. Aus der Umgebung Esparteros 
K ner gt, daß der Herzog auf die geſtrige Manifeſtation 
dum ganbänger, in welcher ſie das Land auffordern, ihn 
Ale oͤnige zu wählen, mit der wiederholten entſchiedenen 


Ahung der Throncandidatur antworten werde. 


Ein Alchymiſt. 


In augen das Ende des ſiebzehnten Jahrhunderts regierte 
Nuandeſtenthum Baireuth Markgraf Chriſtian Ernſt von 
li i enburg⸗Culmbach, fränkiſcher Kreisoberſter, kaiſer⸗ 
5 eneral⸗Feldmarſchall, den wir auch am Entſatze 

1683 Antheil nehmen ſehen. Dieſer Fürſt erhielt 
aug For, in dem Todesjahre Spinoza's — einen Brief 
Unter! orchheim datirt, von einem gewiſſen Kronemann 
ej chrieben, des Inhalts: daß Gott ihm wunderbarer⸗ 


0 womit ie wahre unſchäpbare Univerſal⸗-Medicin beſcheert, 
mn. in gefah Miracula bereits gethan und noch thue, ſowohl 
1 männlichen Krankheiten, als zur Fortpflanzung in 

Er ber Linie und zur Erlangung eines hohen Alters. 


t 
An etitehe ferner die „Meliorationen der Metalle in 
all ortburrissimum, die Kunſt, Perlen zu vergrößern, und 
men uſcentaliſchen Steine und Raſuren in größere zuſam⸗ 
melzen“ u. ſ. w. 
volcher Antrag war verlockend; der Markgraf lud 
nach Baireuth zu kommen, und es erſchien, ein 
ochgewachſener, gebildeter Mann von ungefähr 
Er b Jahren. 
Nato r nannte ſich mit vollem Namen Chriſtian Wilhelm 
Ritter Kronemann, Herr zu Rothenſtein und Fichtenburg, 
I zom Orden des großen Kleeblatts, und behauptete, 
ein puigsburg, vier Meilen von Dorpat, geboren zu ſein; 
duden r ſei von Chriſtian von Schweden baroniſirt 
er eine Mutter, geborne Flemming, jet eine Schweſter 
Abe Unten ſchwediſchen Admirals. Er habe in Dorpat, 


ihn 
\ ſhöne 


er, 
ſctunidre 


hi naubſala und Kopenhagen Rechte und Medicin ſtudirt, 
dan Jena gekommen, dann Fähnrich und Schiffslieu⸗ 
N er Venezianer auf Candia geworden, habe vor den 


ard 
Dioef den gelegen, den Orient bereiſt, neun Jahre dem 
Vberſt * Münſter und den Holländern gedient. Als 
bea und; er unter General Weller v. Nymween geſtan⸗ 
N End in die Gefangenſchaft der Franzoſen gerathen; 
Duelle e vorigen Jahres habe er in Wien gelebt, das er 
wegen verlaſſen mußte. \ 


Deutſchland. 


Berlin, den 4. Juni. 1870. Militair⸗-Inten⸗ 
dantur. Ueber die bereits erwähnte Anordnung des 
Kriegsminiſters, die Militair-Intendanturen künftig nicht 
mit Civilbeamten, ſondern mit Officieren zu bejegen, ſchreibt 
man der „K. H. Z.“: „Dieſe Beamten hatten bis jetzt 
alleſammt den Eid auf die Verfaſſung geſchworen. Daß 
die Intendantur gut geſchulte rechtskundige Beamte hatte, 
kam ihr in hohem Maße zu ſtatten. Wenn jetzt zu dieſen 
Stellen Officiere angenommen werden, ſo werden die 
Functionen von Perſonen verrichtet, deren Bildungsgang 
ein weſentlich verſchiedener von dem eines Juriſten iſt und 
ſo wenig wir geſonnen ſein können, die Intelligenz unſeres 
Officierſtandes in Zweifel zu ziehen, ſo unbedingt müſſen 
wir doch ſeine Oualifikation zu Intendanturrathspoſten 
beſtreiten. Auch darauf wird Gewicht zu legen ſein, daß 
der Officier nur den Fahneneid abzulegen hat, mit der 
Verfaſſung alſo in gar keinem Connex ſteht, auch der 
Militairgerichtsbarkeit unterſtellt iſt, die ſich von der Civil⸗ 
erichtsbarkeit himmelweit unterſcheidet. Die Intendantur 
hat aber fortlaufend, weil mit Etatsſachen, mit ſolchen 
Materien zu thun, die mit unſerem Verfaſſungsleben in 
unauflöslichem Zuſammenhang ſtehen. Die perſönliche 
Ehrenhaftigkeit ift bei beiden Kategorien von Beamten 
die gleiche, das verſteht ſich von ſelbſt, nur ſind beide 
Kategorien verſchiedenen dienſtlichen Inſtructionen ‚unters 
worfen und das iſt nicht gleichgiltig. Der Officier ſteht 
zum Kriegsminiſter in einem weſentlich anderen Verhältniß 
wie der Civilbeamte, der unabhängiger iſt. Von entſchei⸗ 
dender Bedeutung bleibt die Stellung beider zur Ver. 
faſſung. Virchow regte vor Jahren im Abgeordnetenhauſe 
die Frage an, ob die Kammer überhaupt mit ſolchen 
Commiſſaren des Kriegsminiſters verhandeln könnte, die 
nicht auf die Verfaſſung vereidigt wären. Die Frage 
wurde wegen des nahen Landtagsſchluſſes nicht zum Aus⸗ 
trag gebracht. Daß ſie ihre große Bedeutung hat und 
reiflich erwogen werden muß, liegt auf der Hand. Wer⸗ 
den mit der Zeit alle Civilſtellen im Kriegs⸗ und Marine ⸗ 
Miniſterium von Officieren beſetzt, ſo löſt ſich damit äußer⸗ 
lich die Armeeverwaltung mehr und mehr von den übri⸗ 
gen Reſſorts ab und ſie wird in der That das, was ſie 
ex lege gar nicht fein ſoll und darf, ein Noli me langere 
für alle übrigen Inſtanzen. Wir meinen, es ſchadete der 
Militairverwaltung Nichts, rechtskundige Beamte unter 
mn — — mm _ 
Es war eine Zeit, in welcher der Glaube an 
die Alchymie bereits im Abnehmen mar. Schon 
wurden die Anfänge der modernen Wiſſenſchaft auf⸗ 
gebaut. Leibnitz batte die Diff erential rechnung 
erfunden, Swammerdam war mit ſeinen wunderbaren 
Entdeckungen hervorgetreten, Richard Boyle der 
Begründer einer neuen wiſſenſchaftlichen Chemie geworden. 
Aber die alten Ueberzeugungen waren noch wenigſtens 
theilweiſe in Kraft, die alte Idee der Univerſal⸗Medicin 
war nicht aufgegeben, das Geldmachen auch nicht. Noch 
ſtand der berühmte Kunkel von Löwenſtern beim Herzog 
Franz Karl von Lauenburg in Dienſten, ein paar Jahre 
zuvor hatte Thurneyſſer in Florenz angeblich einen eiſer⸗ 
nen Nagel in Gold verwandelt. 


Kronemann, — der, nebenbei geſagt, auf einem Wap⸗ 
pen und Siegel einen Todtenkopf und zwei Todtenbeine 
mit einer Krone darüber trug — trat in die Dienſte des 
Markgrafen und legte den Eid ab, „feiner hochfürſtlichen 
Durchlaucht getreu zu fein, derſelben Ehre, Nuß und 
Frommen zu fördern, vor Schande zu wahren, nach beſtem 
Verſtand und Vermögen deſſen Beſtes zu betreiben, des 
a ſeine Wiſſenſchaft vor allen Anderen geheim zu 

alten.“ 


Man errichtete ihm ein Laboratorium in Fraumau⸗ 
rach bei Erlangen, da flammten drei bis vier Herde auf 
einmal; der Laborant, der Goldſtangen im Gewicht von 
589 Ducaten erhalten, ging an die Arbeit und verließ 
oft wochenlang nicht das Haus. Er hatte nebſtbei zehn⸗ 
tauſend Thaler geborgt und verrechnete ſie auf „philoſo⸗ 
F Oefen, Geſchirre, Inſtrumente, Grapierwaſſer u. 


Der Markgraf wollte bald Gold entſtehen ſehen, 
Kronemann hatte immer damit zu thun, ſeine Ungeduld 
zu zügeln und feinen Zorn abzuwenden. Einmal, nach 
einem heftigen Streite, wollte er ſich vor des Hofpredi⸗ 
gers Dr. Lilien's Augen den Degen in die Bruſt bohren, 
ein andermal ſchüttete er ſein ſogenanntes philoſophiſches 


ations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zahlen bei den 
Uhr 8 angenommen und foftet die vierſpaltige Zeile 


die Hände.“ 


1870. 


N, m haben. Die Neuerung iſt jedenfalls kein Fort⸗ 
ritt.“ — 

— Die Min iſter werden, wie man ber Magd. 
Stg.“ mittheilt, nach etwa acht Tagen, bis 291 20 
dringliche Geſchäfte abzuwickeln find, der Art auf Urlau 

gehen, daß nur je zwei Reſſortchefs hier anweſend ſind; 
am längſten von hier abweſend werden die Miniſter v. 
Bismark und von Roon ſein. Das Pfingſtfeſt bringt der 
Minifterpräfident in Varzin zu, von dort aus aber geden 

er nach dem Süden zu gehen und zur Wiederherſtellung 
feiner Geſundheit in einem milden Klima den größten 
Theil des Sommers zuzubringen. 

— Zu den Wahlen. Die „Lib. Correſp.“, das 
in Berlin erſcheinende Organ der Fortſchrittspartet, erklärt 
ſich entſchieden gegen die Zerſetzung oder Verſchiebung der 
liberalen Parteien. Wenn wir, meint ſie, nicht zum 
Abſolutismus zurückkehren wollen, fo muß über gewiſſe 
Fragen Einſtimmigkeit unter allen Liberalen herrſchen. 
„Wird aber — fährt ſie fort — auf den äußerſten Flan⸗ 
ken der Parteien fortdauernd ein bewußter Zerſetzungsproceß 
unterhalten, ſo arbeitet man dem gemeinſamen Gegner in 

4 „Sehr richtig, nur bedauern wir, da dieſe 
politiſche Weißheit etwas pat kommt. Vor drei Jahren, 
nach der Annahme der gab di l wäre ſie an 
der Zeit geweſen; aber gerade da gefiel man ſich darin, 
das Trennende und Zerſetzende mit außerordentlicher 
Gewiſſenhaftigkeit hervorzuſuchen und das Gemeinſame 
hinauszuſtoßen. Es war da das Zeitalter der „Entſchie⸗ 
denheit“, die Epoche der Verketzerungen und Verdächti⸗ 
gungen des Charakters. Mit der ſogenannten „Entſchie⸗ 
denheit“ hat man offenbar Bankerut gemacht, denn es 
find in dieſen drei Jahren Parteien entitanden, die Alles 
übertreffen, was der Entſchiedenſte im J. 1867 kaum zu 
träumen wagte. Jedoch laſſen wir das. Wir freuen uns 
aufrichtig, mit der „Lib. Correſp.“ vollſtändig übereinzu⸗ 
ſtimmen, wenn ſie ſchreibt: „Iſt die Abfaſſung einer 
Reihe von Refolutionen etwa ein Zeichen beſonderer politi⸗ 
ſcher Reife? Gewiß nicht. In der Art, wie man gewiſſe 
ganz beſtimmte Forderungen zu erreichen beſtrebt iſt, in 
dem zähen Ausharren bei gewiſſen nothwendigen ſtaat⸗ 
lichen Verbeſſerungsvorſchlägen, darin zeigt ſich die po⸗ 
litiſche Reife eines Volkes.“ Dazu ſagen wir von Herzen 
„Amen“; das hat unſere vollſte Jad uing 5 

— Der König, welcher jetzt in Ems beim Kaiſer 
von Rußland weilt, wird am 4. d. Abends mit dem 
Minifterpräfidenten wieder hier eintreffen. Am 20. d. 


— 


— — 


rufend: „Jetzt hab ich nichts, noch 
ſeine fürſtliche Durchlaucht!“ 

Endlich wollte er mit ſeinen Vorbereitungen zu Ende 
gekommen ſein, er verſprach zu Michaelis 1677 ſo viel 
reines 
Thaler bezahlt und das Schloß von Baiersdorf wieder 
aufgebaut werden könne, jo wahr ihm Gott helfe und 
ſein heiliges Evangelium“; und richtig, vor einer zahlrei⸗ 
chen Versammlung erſchien maſſenhaftes Gold im Schmelz⸗ 
ofen, er ließ darauß thalergroße Stücke prägen. 

Nun war er nächſt dem Markgrafen die 
Perſon in Baireuth. Er galt als 
des Fürſten Abgott und wurde zum „Primominiſter“ er- 
nannt. Er ſpeiſte fürſtlich, hatte zwölf Pferde im Stalle, 
hielt ſich Stallmeiſter, Kammerdiener. 


Aber wieder wurde ſeine Lage ſchwierig, als die 
Oefen immerfort brannten und größere Maſſen Goldes 
Kronemann s, Feinde wur⸗ 
den immer zuverſichtlicher und drangen in 
ee den Proceß zu machen. 
kommen, als er die 
Kunſt einlud. Der 


und der ganze Hof verſammelte ſich in dem 1 ok 


geheizt worden, Kronemann 
ſophiſches Salz, ſtreute eß in z 
ſich Grünſpan und 1 19 5 Pulver, d 
i in we 0 
alle 1 5 brachte in der einen Pfanne Gold, 
in der andern Silber a EEE 
Gnadenbezeug 1 
ihn na b berpräſtbenten, geheimen Rath, Commandan⸗ 
5 laſſenburg, General⸗Commandanten, Kammer⸗ 
15 1 und Bergwerks⸗Director. Er hob ſogar 
ber 1678 den Erbprinzen Georg Wilhelm 
Aus dem gewonnenen Golde wurden 


befand, 


aus der Taufe. 


Salz ins Waſſer und durchs Fenſter hinaus, verzweifelnd 


meine Kinder, noch 8 


Gold verfertigen zu wollen, „daß alle zehntauſend 


wichtigſte 
Wunderthäter und war 


Irilung. 


22 a 8 


en Markgra⸗ 


Louiſe von Württemberg, = 
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M. wird der König wieder nach Ems zurückkehren, um 
dann ſeine Badecur wieder zu beginnen. Morgen wird 
auch Prinz Friedrich Carl hier wieder eintreffen, der ſich 
von ſeiner Inſpectionsreiſe des III. Armecorps von Rathe⸗ 
now aus an den Hof ſeines Schwiegervaters nach Deſſau 
begeben hatte, um ſeine Gemahlin abzuholen. 

— Die ſtatiſtiſche Central-Commiſſion hielt 
heut unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ Director Ritter 
ihre 2. Sitzung. Später vereinigte die Mitglieder ein 
gemeinſchaftliches Diner. 

— In der liberalen Partei beginnt das Inter⸗ 
eſſe für die Wahlen ſich zu regen. Man erwägt hierbei 
ſehr wohl, daß die Agitationsfähigkeit durch die verſchärfte 
Landarbeit, wie auch durch die Sommerreiſen erheblich 
beeinträchtigt werden dürfte und man ſchlägt deshalb vor, 
die Agitation ſo ſchnell als möglich einzuleiten und bis 
um Beginn der Reiſeſaiſon, wenn irgend thunlich bis zur 
Aufſtellnng feſter Candidaten zu fördern, für welche ich 
ſpäter auch während der Reiſeſaiſon die Thätigkeit leichter 
fortſetzen läßt. Hierbei iſt nun ſehr richtig die erſte und 
hauptſächlichſte Forderung die Einigkeit unter allen libe⸗ 
ralen Fractionen. Die „Nat. Ztg.“ mahnt mit der libe⸗ 
ralen Correspondenz die Zeitungen der Fortſchrittspartei, 
welche ſich „auf der äußerſten Flanke“ bewegen, nicht als 
den Zweck des bevorſtehenden Wahlfeldzuges die Ausrot-⸗ 
tung der Nationalliberalen anzuſehen, 8 mit allen 
Liberalen gemeinſame Sache zu machen, weil ſonſt ein 
ſtarres Feſthalten der Fortſchrittsblätter an ihren bisheri⸗ 
gen Principien weit eher zur Zerſetzung dieſer Partei als 
zu erheblichen Reſultaten führen könnte. In der conſer⸗ 
vativen Partei regt es ſich ebenfalls und wenn auch noch 
kein beſtimmtes Programm von hier aus herausgekommen, 
ſo klären ſich die Anſichten doch ſchon derartig, daß man 
heut ſchon mit Beſtimmtheit andeuten kann, wohin die 
Mehrzahl der Angehörigen dieſer Partei ihre Forderun⸗ 
en bei der Neuwahl ſtellen wird. Dieſe ſind ſo 
ziemlich identiſch mit dem ſogen. Breslauer Programm, 
welches von einem Theile der Mitglieder des dritten 
Congreſſes norddeutſcher Landwirthe aufgeſtellt wurde 
und welches in der Intereſſenvertretung gipfelt. Wir 
hatten geſtern Gelegenheit, die Anſichten hervorragender 
Heißſporne dieſer Partei zu hören. Sie beabſichtigen, 
ſchon in den nächſten 14 Tagen eine große Verſammlung 
der Partei hier abzuhalten und in derſelben als erſten 
Punkt das Wahlprogramm aufzuſtellen. Vertretung 
aller materiellen Intereſſen nicht nur der der Landwirih⸗ 
ſchaft, und Reform unſeres Steuerſyſtems; in Verbindung 
mit letzterem entſchiedenes Bekämpfen der Anhänger der 
Mancheſter⸗Schule, gleichviel welcher politiſchen Partei 


dieſe ſonſt angehören; ſodann Feſthalten an der Militair⸗ 


reorganiſation, Eintreten für die Prinzipien der Kreis⸗ 
ordnung und des Unterrichtsgeſetzes, wie ſie in den betref⸗ 
fenden Regierungsvorlagen ausgeſprochen waren. Jene 
Herren ſagten uns, wir wählen lieber einen Fortſchritts⸗ 
mann, der an dem Prineip der Intereſſen-Vertretung 
feſtzuhalten ſich verpflichtet, als einen Conſervativen, der 
mit den Mancheſter⸗Männern Hand in Hand geht; denn 
die materiellen Intereſſen ſind heut die vorwiegendſten 
und leider zu lang vernachläßigten Streitpunkte, die unter 
allen Umſtänden gewahrt werden müſſen; werden bei der 
Wahrung dieſer Intereſſen auch politiſche Fehler gemacht, 
fo laſſen ſich dieſe ſpäter weit eher repariren, als wenn 
wir jetzt der politiſchen Verhältniſſe wegen Fehler in den 
materiellen Fragen machen. Wir bemerken ausdrücklich, 


DDr nn ana on 
Münzen geprägt und zwar auf die Geburtstage des Für⸗ 
ften, ſeiner Gemahlin und des Erbprinzen *). 

Schlimm war es, als nun das dritte Jahr ſeit 


5 5 Erſcheinen in Baireuth um war und größere Lie⸗ 


erungen noch immer ausblieken. Endlich entluden ſich 
die Gewitter, die lange über ſeinem Haupt geſtanden. Er 
wurde verhaftet und mit verbundenen Augen, an Händen 
und Füßen gefeſſelt, fortgeführt. Als man die Binde 
löſte, erkannte er, daß er auf der Plaſſenburg ſei, deren 
Commandant er geweſen. Der Advocatus fisci reichte 


die Inquiſitions⸗Artikel wegen Falſificate und Impoſtu⸗ 


ren ein. 

Der Proceß begann. Kronemann behauptete, ſeine 
Geheimniſſe ſeien Wahrheit. Die Univerſal⸗Mediein, die 
er bereite, ſei ein Gottesgeſchenk, wodurch er in fünf 
Jahren über dreitauſend Kranke gerettet. Er habe den 
Stein der Weiſen dreimal verfertigt. Seine Goldtinctur 
befördere die männliche Descendenz, wie durch Geburt 
des Erbprinzen bewieſen, er habe die Melioration der 
Metalle wirklich zuwege gebracht, auch kleine Edelſteine 
in größere zuſammengeſchmolzen. Beweis ein Saphir, im 
29 8 von dreihundert Ducaten, den er der Prinzeſſin 

eſchenkt. 

u Drei Tage hatte das Verhör gedauert. Auf einem 
elenden Strohlager, in den Ketten, die ihm das Fleiſch 
um die Knöchel abgerieben hatten, ſchrieb der e 


Günſtling des Glücks ſeine Defenſion. Er habe Urſu 


ſtanz wirklich erzeugt, die Materia Aphar, die nächſt der 
menlältichen Seele das alleredelſte und höchſte Kleinod, 
die Schöpfungsmaterie ſei, aus welcher Adam hervorge⸗ 
gangen. Hervorgehoben muß es werden, wie er in dieſer 
Schrift, ohne Bücher zur Hand zu haben, endloſe Citate 


*) Es giebt deren vier, alles thalerähnliche Goldſtücke. 
Eines davon zeigt auf der Aversſeite den Markgrafen auf einem 
ſich bäumenden Pferde. Chriſtian Ernſt erſcheint als eine ſugend⸗ 


liche Geſtalt, das volle Geſicht von einer wallenden Allonge⸗ 


aben ©. W. B. d. K., das heißt Chriſtian Wilhelm Baro de 
onemann. ; 


8 \ 


jan umrahmt. Alle Münzen fübren am Rande die Buch⸗ 


daß dieſe Herren, deren Aeußerungen wir hier wiedergeben, 
zu den Tonangebern der hieſigen hocheonſervativen Partei 
gehören. 

— Spiritushandel. Am Mittwoch Abend fand 
im Courszimmer der Börſe eine Verſammlung der hieſi⸗ 
gen beim Spiritushandel und der Spritfabrikation bethei⸗ 
ligten Kaufleute und Fabrikanten unter dem Vorſitz des 
Geh. Commerzienrath Dietrich und Städtälteſten Keibel 
ſtatt, um gegen die Polizeiverordnung, die am 1. October 


er. in Wirkſamkeit treten ſoll, ſich zu erklären, nach wel⸗ 


cher Spiritusquantitäten über 1800 Quart nur in maſſiv 
überwölbten Kellern oder in zur ebenen Erde belegenen, 
aus maſſivem Mauerwerk gebildeten und maſſiv über⸗ 


wölbten Speicherräumen gelagert werden dürfen. Die Ver⸗ 


ſammlung beſchloß einſtimmig, das Aelteſten⸗Collegium zu 
erſuchen, auf gef. Beſeitigung dieſer Verordnung bei dem 
Miniſter des Innern, des Handels und der Landwirthſchaft 
hinzuwirken und ſetzte eine Commiſſion nieder mit dem 
Auftrag, event. weitere nöthige Schritte in Verbindung 
mit landwirthſchaftlichen Vereinen und Behörden zu be- 
rathen. — 


— Zollverein. Auf Grund der Zollabrechnung 
des Zollvereins für das 1. Quartal dieſes Jahres hat der 
Norddeutſche Bund durch Verrmittlung eines Frankfurter 
Banquiehaufes an Baiern 375,649 Thlr., an Würtemberg 
160,236 Thlr. und an Baden 59,229 Thlr. gezahlt. 
Das ſüdliche Heſſen hat feinen Zollüberſchuß von 25,688 
Thlr. an Baden übermittelt. g 

— Juſtizverwaltung. Die „Dresdner Nachrich— 
ten ſchreiben: „Es beſtätigt ſich dem Vernehmen nach, 
das ſchon ſeit einiger Zeit in maßgebenden Kreiſen 
circulirende Gerücht von dem Eintritt des Geueralſtaats⸗ 
anwalt Dr. Schwarze in königlich preußiſche Dienſte. 
Nur ſoll zur Zeit noch unentſchieden ſein, ob der genannte 
Beamte im königlich preußiſchen Juſtizminiſterium oder 
im Obertribunal Verwendung finden werde. Es ſteht 
übrigens, wie gleichzeitig bemerkt ſein mag, für die nächſte 
Reichstagsſeſſion außer der gemeinſamen Strafproceßordnung 
auch die Einbringung eines Gejegentwurfd wegen Ein⸗ 
bringung eines oberſten Gerichtshofes für Strafſachen unter 
dem Namen „Caſſationshof des Norddeutſchen Bundes“, wel⸗ 
cher zu Berlin ſeinen Sitz haben fol, bevor. Daß auch bezüglich 
dieſer Einrichtung die Initiative von der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung ansgegangen ſei, wird vermuthet. Die Nothwen⸗ 
digkeit eines derartigen Gerichtshofes erſcheint allerdings 
evident, wenn man bedenkt, wie dringend jede geordnete 
Juſtizpflege der einheittichen Geſetzesauslegung bedarf, u. 
wie wenig eine gemeinſame Geſetzgebung in Bezug auf 
Strafen und Strafverfahren einer derartigen Behörde 
entbehren kann. 


— Die Stadtverordneten Verſammlung 
in Berlin berieth am 2. d. Mts. den Antrag des Magi⸗ 
ſtrats auf Errichtung einer Mittelſchule unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Regierung die Zuſicherung giebt, daß 
die Schüler dieſer Schule nach Vollendung des Unter⸗ 
richtseurſus durch ein unter Aufſicht eines Königl. Comes 
miſſarius abzuhaltendes Abiturienten ⸗ Examen die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Militaidienſt ſich erwerben 
können. Der Referent Dr. Virchow charakteriſirte dieſe 
Schule als eine zu ſchaffende „Standesſchule“ und em» 
pfahl, die ganze Vorlage einer beſonderen Deputation 
aus der Mitte der Verſammlung zur Vorberathung zu 
überweiſen. Dieſer Antrag wurde von dem Correferen⸗ 
—— ! — ——— — —— — 


aus der Bibel, dem Plotin, Gregor von Nazianz, vielen 
führe. und Profanſchriftſtellern Wort für Wort an« 
ührte. 
In dieſer Zeit erhielt er eine Pomeranze zugeſchickt, 
die oben einen Kreuzſtich hatte. Es hieß, ein Freund 
ſende ſie ihm zur Stärkung. Nach zwei Stunden wurde die 
Frucht ſchwarz und blau, man fand, daß ſie Gift ent⸗ 
halte. Es ſtellte ſich heraus, daß ein Fräulein von Ka⸗ 
menz ſie geſendet hatte, die Kronemann liebte und ihm 
aus der Schande hatte heraushelfen wollen. 

Ende Februar 1683 kam der Befehl, Aerzte zu 
Kronemann zu ſchicken, damit er hergeſtellt werde. Seine 
Lage wurde verbeſſert, er wurde auf freien Fuß geſetzt 
und durfte innerhalb der Feſtung umhergehen. Und 
ſchon begann wieder das Schmelzen und Laboriren. Un⸗ 
begreiflich — er lieferte in kurzer Friſt erſt zweiundvier⸗ 
ig Mark, dann wieder ſechsundvierzig Mark Silber. 
Auch ein gelbes Metall brachte er hervor, das er für 
Gold ausgab, das ſich aber hinterher als ein Amalgam 
von Blei und Kupfer erwies. 

Während er ſo ſeine Wächter einlullte, hatte er aber 
auf Flucht geſonnen und führte ſie aus. Mittels eines 
Helfers, des Soldaten Hanas Stumpf, der ihm das 
vierzehn Klafter lange Seil hielt, entkam er im Februar 
1686. Draußen warteten ſeiner vier Dienſtboten, näm⸗ 
lich zwei Mägde, ein Knecht und ein Junge, die ſämmt⸗ 
lich ihrem Herrn mit ungemeiner Anhänglichkeit zuge⸗ 
than waren, wie denn überhaupt ſein Einfluß auf ſeine 
ganze Umgebung ein auffallender, oft ein unbe⸗ 
reiflicher war. Mit verhülltem Kopfe irrte der 
ranke Mann durch Schnee, Sturm und Regen und ge⸗ 
langte erſt nach Marktſchorgaſt, darauf Nachts elf Uhr 
ins Wirthshaus zu Unterſteinach. Die Fünf gaben vor, 
von Burkundſtadt zu kommen, ſie beſtellten eine Fuhre, 
die ſie nach Marienweiher brachte, wo Kronemann den 
Schutz des Kloſters in Anſpruch nahm und zur katholi⸗ 
ſchen Kirche überging. 

Indeß hatte der Commandant der Plaſſenburg, Wag⸗ 
witz, die Flucht bemerkt und auch die Löſung des Räth⸗ 


gierung, wie auch den Grundbeſitzern ſei dringende 


ten v. Meibom, dem Stadtſchulrath Hoffmann A 
Gneiſt, Dr. Pflug und dem Vorſteher Kochhann befant! 
während die Stadtv. Meyen, Streckfuß und Löwen 5 
ihn vertheidigten. Dann wurde derſelbe mit einer 
ßen Majoritäi abgelehnt und die Vorlage des 
ſtrats auf Errichtung einer Mittelſchule angenommene 
— Die Kreuzzeitung beſchäftigt ſich heute 
in ihrem Leitartikel mit der Frage über unſere gel 
ten Erwerbsverhältniſſe. Sie meint, die Creditnot M 
treffe nicht allein den Grundbeſitz, jondern jet eine AT 
meine Creditnoth, hervorgerufen durch geſteigerte f 
derungen an den Capitalmarkt, für deren Vermin 5 = 
bei der Vermehrung der Actienunternehmungen 
Ausſicht ſei. Eine Revolution der Beſitzverhältniſſe zy 
die unausbleibliche Folge dieſes Zuſtandes und der 


empfehlen, alle dieſe Verhältniſſe einer gründlichen 
fung zu unterwerfen . 

— Das Wahlreglement für den Norbbunt 
das Bundesſtrafgeſetzbuch werden in dem Bundesge! 


blatt der nächſten Woche publicirt werden. 4 


Ausland. 


Oeſterreich. Zum deutſchen Lehrertage, wel 
der Pfingſtwoche in Wien ſtattfindet, haben ſich 
üben 3000 Lehrer angemeldet, darunter 150 aus 
und deſſen nächſter Umgebung. Die Lehrerſchaft 
ſiebenbürgiſchen Sachſenlandes und der deutſchen 
der Militärgrenze wird ebenfalls vertreten ſein. % 
ultramontanen Blätter warnen vor dem „ roßdeul ace 
Schwindel“ und erklären, daß kein echt katholischen“ N 


rer an einer ſolchen Verſammlung theilnehmen dür 
Provinzielles. 
ach“ 


Brieſen. Am 2. d. Mts. gegen 7 uhr N 
mittags wälzten ſich von Nordweſt auf unſern Ort dur 
Wolkenmaſſen zu, welche ſich unter Donner, Bliß, bt 
Hagel entluden. Die Schloßen erreichten die = 
von Haſelnüſſen, tödteten Vögel und kleinere Thiere 
zertrümmerten die Fenſterſcheiben. Da das Unw 10 
wahrſcheinlich durch die hieſigen Seen von jeiner 5 11 
mehr nach Norden abgelenkt wurde, ſo iſt der Sch den“ 
hier auf den Felder nicht bedeutend, deſto mehr wu ns 
aber die Ortſchaften Plebanka, Prußy, Pulko, 74 
towitz und Scheyn verwüſtet. — 8 

Mit dem Alles belebenden Frühling erwachte 
wieder die Bauluſt unſerer Mitbürger, theils dur 
vorhergegaugener ſtereotypen Feuersbrünſte, theils 
die Spekulation auf die leider an uns in gemeſſener Tr 
fernung vorüberrollende Eiſenbahn bedingt, jo d aud 
im Laufe des Jahres mehrere recht ſtattliche Geiz ri 
werden entftehen ſehen. Auch für den Comfort Der TFT 
ger wird aller Orten weidlich geſergt; fo ganz beit 
ließ es ſich der Gaſthofbeſitzer Herr Brade angelegen "u 
durch ſeine geſchmackvollen Anlagen nahe der Stadt 
See ein Stück Romantik zu ſchaffen, die es wohl 
dient genoſſen zu werden. 

Nachdem viel darüber hin und hergeſtritten, 
Weg die von der Stadt nach dem Bahnhof zu erban 
Chauſſee einſchlagen ſoll, iſt es wohl nach der kü 
geſchehenen Vermeſſung als ausgemacht zu betrat 
daß dieſelbe mit kleinen Abweichungen der alten 


ſels gefunden, wie die achtundachtzig Mark Silber e 
geliefert werden können. In der Silberkammer war fr 
Schrank geöffnet worden, es fehlte die Figur eines d 
ſchen Sclaven, eine ſilberne Kugel, ein öpftöffel a 
ein, Willkommen“, zwei ſilberne Becher, Salzfäſſer, Lichth ie 
und Löffel. Boten flogen zum Markgrafen und d 
wendete ſich um Auslieferung an den Fürſtbiſche 
Bamberg, Marquard Sebaſtian. gar 
Die Klofter- Privilegien wurden auf ein paar m 
ſuspendirt, Kronemann wurde ausgeliefert und ür 
abgeführt. Am 2. April ging das Todesurtheil zum ine 
ften und blieb bis Mitte des Monats in deſſen Ca ur 
Kronemann war indeſſen todtkrank geworden. Das le 
theil kam beſtätigt zurück, Kronemann ſollte ſeine 0 
Reiſe antreten, aber er war ſehr ruhig, er konnte 
nicht überreden, daß der Markgraf einen Cavalier, u 
bei ihm ſolche Würden bekleidet und in solcher Gunſt 
ftanden, wirklich am Galgen würde ſterben laſſen, alle 
war doch Premier- Miniſter geweſen, er war der Pi 
des Landeserben! So ging der Zug aus Culmbach 
aus, der Verurtheilte lag auf dem Wagen und ſtarrte 
nen Gegenſtand an, der in der Ferne über die bel 
Fläche her wie Gold erglänzte. Es war der Galgen e 
die erfinderiſche Bosheit der Schergen mit Goldra 
überzogen hatte. Es war auf einen Wink Wagwit e N 
geſchehen, der als Nebenbuhler Kronemann's bei Fra 
v. Kamenz dieſen doppelt haßte. Noch auf der Lee 
glaubte Kronemann, der Pardon müſſe kommen e 
blickte ängſtlich umher — es kam nichts. Er wurde 4 
henkt, im hellen rothen Rocke, in welchem er aus 
Feſtung entkommen. got 
Da kam der Pardon — aber Kronemann war 
ſtarr und kalt. o fe 
Von feiner Frau und den Kindern, die währen en 
nes Arreſtes auf der Plaſſenburg des Landes ver! fie, 
wurden, hat man nie wieder etwas gehört. Es hieß, 
hätten ſich nach Prag gewendet. 
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iſt ſtemlich hoch erſcheint. 
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N R. Kuszmink. 
ag Beſtellungen auf i ede Art 
führt u werden ſchnell und ſauber aus⸗ 


dach 


} Vue alle folgen wird. Zwar iſt die andere über die 
8 


ener Feldmark projektirte Richtung etwas näher, doch 
wür aberdies 5 Territorium ungünſtig und 
i Raßbuoch den Uebelſtand im Gefolge haben, daß die 
Eulme urger Vorſtadt, wenigſtens dem Verkehr von der 
r Seite her, gänzlich verſchloſſen bliebe. 
tt an latow, 2. Juni. Die Eiſenbahnſtrecke 
ter mehr bis zu dem Dorfe Glumen vollendet. In 
Woahlt eit wurde den Arbeitern 23 bis 28 Sgr. pro Tag 
als „, was gewiß für einen gewöhnlichen Arbeitermagen 


Die Lage der Volksſchullehrer 
ergleiche zu dieſer Kategorie von Menſchen be⸗ 


N 
ing ernöwerth, da ſolche ja faſt überall ein Geſammt⸗ 


en von 12 bis 16 Sgr. täglich beziehen. Ob es 
ne ölhabende Schulgemeinden für eine Ehre ſchätzen 
Er wenn fie ihre Lehrer mit dieſem nur halben Tage⸗ 
i929 dale beſolden und dabei von demſelben ein viel⸗ 
ute Wiſſen, womöglich Univerſitätsbildung, elegantes 
Schul en und eine außerordentliche Anſtrengung in der 
e verlangen, bleibt fraglich. — 
Aus Weſtpreußen, 3. Juni. Wir müſſen 


fh 
100 


ey DER, daß in den ſeit dem Kriege 1866 zugekommenen 


babe Landestheilen unter den dortigen Lehrern ein 
er Ges, Verlangen nach der Trennung der Schule von 

eiſtlichteit zu finden iſt, als bei uns. Daß die 
dore Geiſtlichkeit daſelbſt aber von eigenthüm⸗ 
rt iſt, beweiſt folgender Fall aus dem Hildes⸗ 
en (Hannover): Ein früherer Lehrer, die gut⸗ 
ſte und devoteſte Seele, ſagte: „Der Paſtor ärgert 
noch rein todt:“ Zwei Jahre lag derſelbe im Grabe, 


deim ch 


Age Nater erſt ein Fünfziger war und eine ziemlich kräf⸗ 


Ni 
OR 


ct r ur hatte. Sein Nachfolger wollte, wenn ihm 
NN 55 bald Ausſicht auf Verſetzung würde, ſich als 
für; bei einem Bauer vermiethen. Zufällig fand ſich 
n eine Stelle im Braunſchweig'ſchen und er war 
die einzelnen Leidensfälle hier mitzutheilen, würde 
ühren. Kann man ſich aber noch wundern, wenn 


erliner Lehrer Namens Vogeler wird über das 

— „Die Gegner der Volksſchule;“ einen Vortrag 

der Wiener Lehrer⸗Verſammlung halten. Die Gegner 

8) Di 1) Die feudale Macht. 2) Die Prieſtermacht. 
de Geldmacht. — 

big Danzig. Die Eröffnung der Eiſen bahnſtrecke 


8 
ber Sie por iſt nach den zwiſcheu der Kgl. Direction 


Gesel bahn und der Direction der Berliner⸗Stettiner⸗Bahn 
heit . haft getroffenen Vereinbarungen nunmehr mit Sicher⸗ 
am 1. Juli c. zu erwarten. 


Quart Auch wir follen unfern zoologiſchen Garten und unſer 


A 


rium erhalten, gerade wie die norddeutſche Bundes⸗Haupt⸗ 
tan iſt bereits mit allem Eifer für die Ausführung 
chönen Idee thätig und ſucht bedeutende Capitaliſten 
eine rundbeſitzer dafür zu intereſſiren. Jedenfalls iſt die Idee 
kommen lebensfähige und glauben wir binnen Kurzem 
ande zu ſein, Ihren Leſern von thatkräftigem Vorſchreiten 
El betretenen Wege melden zu können. 
7 bing. In dem Proceß mit der königlichen Bank 
N Zahlung der Commualabgaben, den die Stadtge⸗ 
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day Zuſammenſtoß zwiſchen einem Eilzug und einem 
Annen ſtattgefunden. Die Maſchine und die erſten 
delezt wurden zertrümmert. 


Sn ſetrate. 


vun Denen, welche unſern lieben 
Neandt Eduard Reissmüller in ſo 
Rohesſtpaftuche: Weiſe zur letzten 
erm alte begleitet haben, ſagen wir 

it unſern herzlichſten Dank. 

eſchwiſter Reissmüller. 


Schützen-Haus. 
en 2. Pfingſtfeiertag: 
wabkoßes Tanzverguügen 


erngebenſt einladet 


— 


ee. 
10 be N ützen⸗Schachteln 


vorrathig und billigſt zu haben 


dom 1. 


— ſchaft feſtgeſtellt find. 
Depots dieſer Bruſt⸗Bonbons in verfiegelten Packeten mit Gebrauchsanweiſung 
a 4 Sgr. befinden fi in Thon bei L. Sichtau und Bahnhof bei L. Gelhorn, in 
Culm bei C. Wernicke, ia Culmſee bei Aroth. B. Iltz, 
Friedenthal und in Gollub bei J. H. Pähler. 


z 


Extracten, deren wohlthätige Einwirkung auf die 
Reſpirations⸗Organe von der mediziniſchen Wiſſen 


maſchine, Lokomobile nebſt Dreſchmaſchine 
oder anderen Dampfwerkenm eine Stelle 
5 a De E 
roß Trzebez bei Poſtſt. lond. 
J. n 1 
Schloſſer und Maſchinenbauer. 
1 fein mbl. Zim. derm. Schröter, 164. 


Loeales. 


— Schulweſen. Heute, Freitag d. 3. d, nahmen die Pfinaſt⸗ 
ferien bei ſämmtlichen Schulen ihren Anfang, welche beim Gym⸗ 
naſium bis Donnerſtag den 9., bei den andern Schulen bis 
Montag d. 13. d. Mts. dauern. 

— Handelskammer. In Nr. 124 u. Bl. regiſtrirten wir, 
daß die Petitionen aus Weſtpreußen, unter denen auch eine der 
biefigen Handelskammer, wegen der Mißſtände im Grenzverkehr 
mit Rußland trotz des Beſchluſſes der Petitions⸗Commiſſion 
des Zoll⸗Parlaments, die Ueberweiſung derſelben an den Zoll⸗ 
Bundesrath zur Berückſichtigung anzuempfehlen, der Berathung 
des Zollparlaments entzogen und ohne Weiteres ad acta gelegt 
worden ſind. 

Dieſe Notiz beſtätigend, tbeilen wir heute mit, daß der 
Handelskammer folgendes Anſchreiben aus dem Bureau des 
deutſchen Zollparlaments kürzlich zugegangen iſt: „Die von der 
Handelskammer zu Thorn unter dem 21. April c. bei dem 
deutſchen Zollparlamente eingebrachte Petition um Reform des 
Zolltarifs im Sinne des Freihandels etc., ſowie eine Herbei⸗ 
führung einer Ermäßigung der Eingangszölle an der ruſſiſchen 
Grenze und Reviſion des dortigen Zollverfahrens, iſt bezüglich 
des erſten Antrages bei Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Abänderung des Vereinszolltarifs, von der Petitions⸗ 
Kommiſſion im Plenum zum Vortrage gebracht und durch die 
von dem Zollparlamente über dieſen Geſetzentwurf gefaßten 
Beſchlüſſe für erledigt erachtet worden. 

Der in Bezug auf den Schlußantrag von der Petitions⸗ 
Commiſſion geſtellte, in einem Abdruck hier beigefügte Antrag, 
iſt wegen Schluſſes der Seſſion nicht mehr in Pleno zur Be⸗ 
rathung gelangt.“ 

Der Antrag der Petitions⸗Kommiſſion lautet: „Das Zoll⸗ 
Parlament wolle beſchließen, die vorbezeichneten Petitionen be⸗ 
züglich des Schlußantrages (auf Herbeiführung einer Ermäßi⸗ 
gung der Eingangszölle an der Ruſſiſchen Grenze etc.) dem 
Bundesrathe des Zollvereins zur thunlichen Berückſichtigung zu 
überweiſen.“ 

Wer die Handelsverhältniſſe der Provinz Preußen, 
insbeſondere unſes Platzes kennt, kann nur bedauern, daß dieſem 
Antrage der Petitions⸗Commiſſion nicht Folge gegeben iſt. Die 
tiefklaffenden, dringend Heilung heiſchenden Wunden unſeres 
Handelsverkehrs mit Polen wären doch vor aller Welt zu Tage 
getreten und möglicher Weiſe hätte eine Wendung zum Beſſern 
herbeigeführt werden können, wenn die verbündeten Regierungen 
der Einzelſtaaten mit der Kaiſerl. Regierung wegen Ermäßigung 
der Eingangszölle an der ruſſiſchen Grenze und Reviſion des 
Zollverfahrens in Unterbandlung treten möchten. 
die Entwäſſerung eines Terrains bei Rynsk in dieſem 
Frühjahr war bereits projektirt und ein Sachverſtändiger, ein 
Regierungs⸗Geometer, mit den Arbeiten betraut, deren Aus⸗ 
führung jedoch wegen der zeitigen Witterungsverhältniſſe ver⸗ 
ſchoben werden mußte. Für unſere Stadt hat dieſes Projekt 
inſofern Bedeutung, als nach Ausführung deſſelben die durch 
dieſelbe fließende „Bache“ einen reichlichen Zuſtrom vou Waſſer 
erhalten wird. 

— Das Pfingſtſeſt, das , liebliche“, iſt erſchienen und Viele 
aus unſerer Stadt haben ſich per Dampf auf den Weg gemacht, 
um fern vom häuslichen Herde gemüthvoll fröhliche Stunden 
zu genießen, — aber die Witterung iſt heuer nicht lieblich, 
ſondern vom Himmelfahrtstage an anhaltend empfindlich kühl. 
Die Gärtner in unſerer Umgegend klagen ſehr über den Ver⸗ 
luſt an Gemüſe, Kirſchen und Chriſtorbeeren und an Wein⸗ 
ſtöcken, welchen ihnen der Nachtfroſt während dieſer Tage zugeführt 
hat. Leider iſt es, wie wir aus den Provinzialblättern erſehen, 
anderwärts in unſerer Provinz nicht beſſer. 

— Im ſtüdtiſchen Arankenhaufe hat ſich die Zahl der Kranken 
im Laufe der vergangenen Woche wieder vermindert. Es be⸗ 
finden ſich zur Zeit noch 38 in der Anſtalt, davon 27 mit 
inneren, 5 mit äußeren Krankheiten, 2 mit Krätze und 4 
Syphilitiſche. Ein ſchwer Verletzter iſt kurze Zeit nach ſeiner 
Aufnahme geſtorben. ; 


—— — 


Brief kaſten. 
Eingeſandt. 
Beſcheidene Anfrage. 
Iſt es billig und in der Ordnung, wenn ein Mann von 


Stollwerek’sche Brust-Bonbons. 


Prämiirt auf allen Ausſtellungen. 
Eine Verbindung von Zucker und ſolchen Kräuter- 


Bildhauer. 


I gut. Flügel zu verm. Eliſabethſtr. 85/86. 


dem Stande, der der Träger der Ritterlichkeit fein will, einen 
— — — — — — — 


in Gniewkowo bei J. 


nit und Sandstein, in anerkannter Güte 

mit correeter, gravirter und echt vergolde⸗ 

ten Inſchrift, empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen, auch hält ein reichhaltiges Lager 
8. Goldba 


1 mbl. Stube zu vrm. Brückenſtr. 25/26. 


Anderen, und ſei dieſer auch ein ſogenannter kleiner Beamter, 


ausmiethet? Ka 
Ein Neugieriger. 


Wir fühlen uns im allgemeinen Intereſſe veranlaßt, 
auf die im heutigen Blatte enthaltene Annonce des Herrn 
Gustav Schwarzschild in Hamburg ganz beſonders 
hinzuweiſen. Die von demſelben empfohlenen Original⸗ 
[ante bieten große und zahlreiche Gewinne. Die Reellität 
und Solidität dieſes Hauſes iſt bekannt und daher nichts 
natürlicher als die vielen bei demſelben einlaufenden Aufträge, 
welche ebenſo raſch als ſorgfältig ausgeführt werden. 


Pörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 3. Juni. er. 


Fonds: feſt. 
Mi. Hanens ten “ 751¼ 
Warſchau 8 Tage. 746 
Poln. Pfandbriefe 40%%% . 695ʃ6 
Weſtpreuß. do. 4% ũ iN—ü]I : a ee" 814 
Poſener do. neue 40%U een 82708 
Merge m. 968/86 
Oeſterr. Banknoten 82˙ʃ4 
Ital dener DIPS 599% 

Weizen 
nr 67 L 

Boggen höher. 
den. T 490 
Büni⸗ Jul!!! 3 50 
Jult⸗Aug uff 8 . 51/8 
Herbſttttt ne VOBER>E 52/8 

Rübpı: 

Id m Sin STINE 14/8 
ee 3 8 nei 
piritas eſter. 
S nttrsr nr raesiatiatın 1611/94 
Juli⸗Auguſttetett 161/4 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 4. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: veränderlich. 

Mittags 12 Uhr 150 Wärme. 

Bei ſehr geringer Zufuhr, Preiſe unverändert. 

Weizen, unverändert, hellbunt 123—24 Pfd. 59 Thlr., hochbunt 
126/7 Pfd. 62—63 Thlr., 129/30 Pfd. 6465 Thlr. pro 
2125 Pfd. feinſte Qualität über Notiz. 

Roggen, unverändert, 42 bis 43 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 

Hafer, 23—24 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 40/42 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr. 

Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2¼ Thlr., polniſche 
2/2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. 800% 15—15½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 75¼ oder 1 Rubel 25 Sgr. 1 Pf. 
Danzig, den 2. Juni. Bahnpreiſe. - 
Weizen, behauptet, bezahlt für abfallende Güter 115 — 24 
Pfd. von 53 — 59 Thaler, bunt 124 — 125 Pfund. von 
59 — 61 Thlr., für feinere Qualität 124 — 132 Pfd. von 

61 — 67 Thlr. extra ſchön 131-70 Thlr. pro Tonne. 

Roggen, nachgebend, bezablt 120-125 Pfd. von 431/3—46?/3 
Thlr. pr. Tonne. 

Gerſte, kleine und große 36—40 Thlr. pr. Tonne. N 

Erbſen; theurer, von 40-44 Thlr. pr. Tonne, Kochwaare 

theurer. 

Hafer, inländiſcher 39-40 Tolr., Polniſcher billiger. 

Spiritus, nicht gehandelt. \ 

Stettin, den 3. Juni. 

Weizen, loco 63—71, pr. Juni⸗Juli 71½, Herbſt 78 ½. 

Roggen, loco 48-50 pr. Juni = Juli 50 pr. Herbſt 52˙¼ 

Rüböl, 148, pr. Juni 14¼, Herbſt 13 ¼½. 

Spiritus, loco 16 pr. Juni⸗Juli 16¼. 


Amtliche Tagesnotizen 5 5 

Den 4. Juni. Temperatur: Wärme 8 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. ' 
— — — —̃ — 


Hafer⸗Grütze 


empfiehlt billigſt Benno Richter. 
Heines Cichorieumehl, 


in Packeten und loſe 0 8 x 
C ee Er 
T neuer Feuſter⸗Wagen 


illi Verkauf bei 1 
ſteht billig zum Benno Richter. 


Bitte zu beachten! 


3 2 2 8 ilz⸗ und Seiden⸗ 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) wide Emil Nürnberger, 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch in ernick's Nachf., befinvet ſich Culmexſir. 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. vis-a-vis. Herrn A: ed  Comeik 

3 5 Unterzeichneter ſucht als 3 von Mer- | Stettiner Port an Cement, 
Monteur bei einer Dampf⸗ Grabdenkmäler — Gra, Dachpappen, Steinkohlentheet, 


Asphalt 


C. B. Dietrich. 
Ee Se mit guten Zeuge 

niſſen, der Polniſch und Deutſch 
ſpricht, ſucht von Johanni Stellung; Aus⸗ 
kunf ertheilt Schröter, 164. 


offerirt billigſt 


Auf der Esplanade vor dell 


Bekanntmachung. | | | 
ee ee e Bon dem durch feine gute Wirkung gegen Beſchwerden des Culmer Thor, 5 3. 
ſigen Kämmerei ſoll an den Mindeſtfor⸗ Magens berühmt gewordenen N Pfingiſelertgg: 1 
dernden zur Lieferung vergeben werden Anßerordentii che 


Dr. med. Kochs Univerfal-Magenbitter 


hält für Thorn in Originalflaſchen & 10 Sgr. Lager Herr Jul. Claass. 


Pehrendts Schul) und Stiefel - Bazar, 
Brückenſtraße Nr. 3%. 


ru 
Dem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß ich rom 29. Mai c. ab einen 


Schuh- und Stiefel- Bazar 


eröffnet habe, in welchem alle Sorten von Stiefeln, Schuhen, Gamaſchen 


und ſteht hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag den 9. Juni d. J. 
Mittags 12 Uhr 

in unſerm Sitzungszimmer an, bis zu 
welchem verſtegelte Offerten in unſerer 
Regiſtratur eingereicht werden können, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen und 
die Nachweiſung der verſchiedenen Hölzer, 
für welche Preiſe zu fordern ſind, aus⸗ 
liegen. 

Thorn, den 30. Mai 1870. 


Galla-Vorſtellung, ü 
der Amerikaniſchen Seiltänzer⸗Geſell 
Anfang der Vorſtellung 4 
Nachmittags. 
Das Nähere iſt bekannt. 
Es ladet ergebenſt ein - 
William Schwart#_ 


= 


Annaberger und Krakanft 


In den Pauſen: 5 
Stangenklettern, Sacklaufen Wurſt⸗ 
greifen ꝛc. ac. N 


Mahns Concert- Garten 
Montag den 6. Juni. 
Zweiter Pfiugſtfeiertag 


Großes Früh - Concert. 
Anfang früh 6 Uhr. Entree an der 
Kaſſe à Perion 2¼ Sgr. 


Mahn's Concert-Har ten. 
1 zweiter Pfingſtfeiertag 


Grosses Nachmittags- Concert 
von der Streichkapelle des 8. Pommerjch 
Inft.⸗Rgmts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree an 
der Kaſſe 2 Sgr. 


— > 


Der Wagiſtrat. für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl vorräthig find. Säumtliche Gebirgskalk 
8 5 Artikel werden in meiner Fabrik in modernſtem Facon ſolide hergeſtellt und zu ſtets friſch ab meinem Lager offerire 
Bekanntmachun 8 
5 18. . billigſten Preiſen abgelaſſen. Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt zum Anpaſſen Thorn. C. B. Dietrich,, 
Die Lieferung des für die en ein Kabinet eingerichtet. Reparaturen für die geehrten Käufer werden auf das Beſtellungen auf ganze und halbe dea 
era 5 ne . Bir Schnellſte beſorgt. Waggonladungen werden innerhalb ein du 
— und 37 glaſtern Kiefernholz Scholly Behrendt. ger 2 „ mäßige Proviſt N 
fol im Wege der Submiffion in dem at zum Selbſikeſtenpreiſe prompt effectu!® in 
Sun ; BETTER dan 
ee 3 e Erlaubte und vom Se | 
im Bureau der unterzeichneten Garniſon⸗ — 8 r Original- Staatslooſe. ji j 
Verwaltung anberaumten Termine ver- 20 nn a ee Lale pid fi 
dungen werden. Die bezüglichen Be⸗ + 3 ’ g . 18 
dingungen, welche vor Abgabe einer Offerte Schülerſtraße 8 chülerſtraße 1 100,000 Thlr. halel 10 
eingeſehen und unterzeichnet ſein müſſen, 449 8 ar 449 8 „ ae 
liegen im Bureau der unterzeichneten 5 N u „ 94 0 h e * uche pe 
Garnifon- Verwaltung aus, und können — All. Pläne und Liſten ee a 
ev. den Unternehmern gegen Erſtattung a F ehe 
der Copialien zugeſandt werden. von E. Grundmann, 8 h 
Feftung Graudenz, den 2. Juni 1870. empfiehlt ihr vollſtändiges Lager feinſter Seidenhüte in allen Sorten, — Adrangs ö % 
Koni [ G iſo Verwalt ſchweißdicht, elegant und ſchön gearbeitet. — Filzhüte in jeder beliebigen Form und N 
Konig . Garniſon⸗Verwal tung. Baer le oh manu u es 00 R de Pressen g Original-Btants-Loose pt. Mr 
— 8 und geſchmackvollſten Sachen, in Seide, Ripps, „Krepp rill, Leinen und sin esetzlich zu spielen erlaub“ 
Ziegelei Garten. deen Steffen, 8 | "llernoneste 
Sonntag, d. 5. Juni 1870, als am Aufträge von außerhalb umgehend! TEE erneueste > 
J. Pfingitfeiertag: Alle Arten Reparaturen an Seiden, Fils und Mechanikhüten werden ti 90 
Grosses Volksfest ſchnell und ſauber ausgeführt. grossar ige \ gte vi 
Filze jeder Stärke, zur Bekleidung von Maſchinen uns allen techniſchen Sachen. von hoher Regierung genehmigt, ji 
Militä Exit 7 rt —̃ —Ä— eee eee ee eee e ne und durch vereidig “ 
uttar ra Concert. 2 otare vollzogene e 
Die neueſte von hoher Staats tf = „ n 
ee 0e rat es ee regierung genehmigte und garantirte 1 ku a 0 erie 00 £ db I 1 & 1 N A L tt 
Anfang 4½ Uhr Entree à Perſon 2½ Held⸗Uerlooſung I. Kl. 142. Lotterie (Ziehung 6. und 7. Staats- 5 
Sgr. Militärperſonen - Feldwebel ab⸗ enthält ot ä 1 1 1 8 zu = a 
8 | e VERLOOSUNG, 
9 29,000 Gewinne, % & ½ Thlr.; (für alle 4 Klaſſen das 1 * 
Ziehungstage: 9. u. 10. Juni 160, 


Vierfache, mithin billiger wie jeder Con⸗ 
current). Alles auf gedruckten Antbeil⸗ 
ſcheinen, ebenſo aber auch Origina ooſe 
zu billigſten Preiſen verſendet gegen baar 
oder Poſtvorſchuß 

C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Die von mir nach der amerikaniſchen 
Methode angefertigten künſtlichen Zähne 
und Gebiſſe, ſowie gute Metall - 
Plomben, empfiehlt 
39 Brückenſtraße 39. H. Schneider. 


Man biete 


dem Glücke die Hand!! 


Bei Unterzeichnetem ſind ſämmtliche 


betragend Thaler 1,861,600. 
Der höchſte Gewinn tft im günſti⸗ 
gen Fa 


100,000 Thaler 


Die aleiteren Hauptgewinne find: 
Thaler 60,000 — 40,000 — 20,000 
15,000 — 12,000 — 2 mal 10,000 
— 2 mal 8000 — 3 mal 6000 — 
3 mal 5000 — 12 mal 4000 — 2 
mal 3000 — 34 mal 2000 — 155 
mal 1000 — 261 mal 400 — 383 
mal 200 — ꝛc. ıc. 
welche binnen wenigen Monaten zur 
Entſcheidung kommen. 

Die Ziehung 1. Claſſe findet am 
9. und 10. Juni ſtatt, und koſtet dazu 


Hauptgewinne: 


100,00 


60,000, 40,000, 20,000, 15,000, 12.0% 
2 à 10,000, 2 à 8000, 3 à 6000, 4% 
5000, 12 à 4000, 3000, 34 à 2000, 
155 à 1000, 500, 260 à 400, 

383 à 200, 575 à 100, 18600 à 47 


zo 


u. s. w. 
1 ganzes Original-Staatsloos 4 Th 
1 halbes do. do. 2 5 
viertel do. do. 1 „ 
Gegen Einsendung des Betrach- 
— am Bequemsten durch die U 


9 Mahns Concert⸗Harten. 1 Balken eng 2 . Staal, Effekten Heaſe als. Oefter- | lichen Postkarten, — oder gef 
5 r)“ Dritter Pfingftfeiertag 1 ie „5 „ reichiſche, Preußiſche, Badiſche, Naffaufche, | Postvorschuss werden alle bei 
i * Bukareſter, Braunſchweiger ꝛc., ſowie Looſe, [eingehenden Aufträge selbst na 


J achtee „ 15 Sor. 
Zie 1 8 5 5 und Preiſe ia amt- 
lich feſtgeſetzt 

Mit dem Verkauf dieſer Driginal- 


Grosses Abend- Concert 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon an 
der Kaſſe 2½ Sgr. Familienbillets zu 3 


deren Ziehungen allmonatlich ſtatt⸗ 
finden, ſtets zu haben. 


Zur großen Geld-Verloofung, 


vollendeter Ziehung unsern Interes 


Perſonen à 5 Sgr. zu allen Coneerten in looſe bin ich direct beauftragt { J ten Gewinngelder und Listen soß0 
5 gt und welche den 9. Juni d. Jahres g a n BE u 
Mahn's Garten find bei Herrn L. Grèe find ſolche gegen Einsendung, Poſt⸗ ‚amtlich feſigeſetzter Ziehungstermin) zugesandt. — Pläne zur gefällige I 


zu haben. einzahlung oder Nachnahme des Be- | beginnt und im Laufe der Ziehungen Ansicht gratis. 6 
Tu. Rothbarth jablung ore a ee | 168 Ane e 

Kapellmeiſter. De Beſtelung e e Barrel Treffer von Thlr. 100,000, 60,000, ® f Unsere Firma 1 

Sonntag, den 1. Feiertag: Ziehungeplan unentgeltlich bei, ſende 40,000, 20,000, 15,000, 12,000, | als die Allerglücklich“ ? 
5 Concert ac der Bipung die amilide Ge | 10000, 8000, 6000, 4000, weltbekannt. A! 
5 bei . jede Auskunft 2000, 1000 N. zur ſicheren Ent⸗ Man beliebe sich vertrauensvoll 1 
IE 8 „ Die Gewinne werden prompt aus- ſcheidung bringt, find: wenden an das mit dem Debit die, \ 
5 Be: en ger Senn bezahlt, wofür der Staat garantirt, 7 - Looſe A Thlr. 4. — ½ Looſe à Staatsloose regierungsseitig 
1 Anfang 5 ag I gr. Die "bedeutenden Gewinne, welche Thlr. 2. und 4 Looſe à Thlr. 1. traute Bankhaus \ 
5 feng . Ur Nachmittags. "GE durch mich in letzter Zeit zur Aus⸗ in der etwa gewünſchten Eintheilung gegen 0 b Lili fi Id. | 
Bioedeſalze, mebicinifche Seifen, || zahtıng geiangten, oe mein crig Torge, Herden, Auf Wunfe nehme Eb. Enel 
. Molken 7 Eſſenz und Wollen⸗ ſtes Beſtreben, meine Intereſſenten 9 > 8 ee Auf Wunſch nehme I a 
N rl FR pünktlich und aufmerkſam zu bedienen M a amburs. h 
Paſtillen, natürliche und künſt⸗ bürgen für einen guten Erfolg. Da „Proſpekte und reſp. Pläue, aus welchen 1 

liche Mineralwaſſer A leknag gung nahe. di To zee e ech IE mehr ten e 1 

ar empfiehlt man ſich recht bald zu, wenden an, . ne von mir Sratis fee ee 4 u 

ES } 127" . u das geehrte Publikum 1 80 
125 die Drognen-Handlung von Gustav Schwarzschild, abgegeben, ſowie ich auch zu jeder weiteren Gm 18 I f l 
7 8 f Julius Claass. Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, ſchriftlichen Auskunft ſtets gerne bereit bin. 5 A 
| Bon heute 5 Wal täglig Furt Hamburg. B. Silberberg, | weiter % und %4 Acker aufg 


Milch bei H. Pietsch, Copernikusſtr. 209. 


8 Bien Nr. 250, eine Treppe hoch, iſt 
D ein möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. 


geeignet für Gaſtwirthe und Reſtaurateſ 0 
ſteht billig zu verkaufen Neuſtadt ! 
1 Treppe. 


— Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


Staats ⸗Effekten⸗Geſchäft in 
Hamburg. 


ee. > 


